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Dienftag, den 2. Januar 1883. | Nr. 1. 


Abend⸗Ausgabe. 


langt Italles, daß keine andere Macht ih n 
9 feſtſche, das IR daſſelbe, was auch wir 
en. u 


w 

Dieſe Intimität hat ndeſſen nicht verhindern 
können, daß die Stimmung in Folge der neueſten : 
Demonftrationen ſich wieder um ein Bedeutendes 
abgekühlt hat. Wie man der „Poſt“ aus Wien 


Haufen von Schmeichlern, Strebern und Kreaturen; geſellhaftliche Stellung aufgab, um mit Gambelta, 
4 ſſchaarte ſich um den gewaltigen Mann und koltrte den fe liebte — und der damals noch nichts, als 
ihn in der letzten Zelt immer mehr von dem ( om „bobmien“ vom Cafe Procope war — zu leben, 
der öffemllichen Meinung. Seine herriſche Natur die Uſache des Schuſſes war. Gambetta und dieſe 
konnte Ja Freunde noch Kollegen vertragen. Er] Frau hatten einen Sohn, der unter dem Namen 
hat dies im pollliſchen Leben Bitter empfinden Mufibte in Drraden erzogen wird. Die Dame 
müſſen hörte von einer beabſichtigten Heirath ihres Gelieb⸗ f 
Der Rückſchlag der Ereigniſſe warf Gambetta ten tit einer ſtalleniſchen Marquiſe und fie vie- telegraphtrt, haben dort die fortgefepten Demonſna⸗ Si 
vort der leitenden Stellung zurück; in ununter- ſuchte ſich in Gambetia's Gegenwart das Leben zwitiomen einen ſehr jehlediten Eindruck gemacht 
blochtner, mihr wie zehnfähriger Arbeit kämpfte er nehmn. Gambetta entwand ihr die Waffe, die velche 0 
ſich wieder hinauf. Als er im November 1881 losgitz und feine Hand durchſchoß. So hat ih) Demonſtrationen ſtrafbarer, als 
die Zügel der Regierung wieder erguiff, zeigte er] an im ein Berrath treuse Liebe gerächt. Die un- ſirirenden Das „Fremdenblatt bring 
ſich der Aufgabe weder in der ſuneren noch in der | glücklbe Frau weilte — tine ſeltſame Samariterin] Sinne einen ſcharfen Artikel, worin | 
„äußeren Politik gewachſen. Ueberhaſtete Pläne, — ſadem dag und Nacht an dem Bette des heiß:] Deſerteue deshalb begnadigen, weil er fe 
denen die parlamentariſche Mehrheit fehlte, eine gelen Wanne. Der junge Maſſabie wird wohl] herrn ermorden wollte, hieße einen Preis x 
auswärtige Politik ohne jede Allianz brachten ihn — wan ein Teſtament beſteht — die Millionen, brechen ſetzen. Um dieſen Preis wär 
iu raſchem Fallen. Leicht möglich, daß das lörper- die „ betta dem Teſtament des Herrn Dudochet Freunpſchaft Itallens zu heuer erkau 
feines liche Leiden, welches feinen Tod jetzt verurſachte, zu daſen halte — erben. hoffen, daß ee dem geſunden poliifchen 
ſchon im entſcheldend en Moment den Staatemann (rs der glänzenden Geſtirne des Jahrhun- italleniſchen Volles gelingen werde, 
an Kl hätie ſein Geſchick mit dem ſei⸗ derte N tm der Meujahrönacht für immer ver- 0 richt 
nes bebentendſten Gegners, mit dem Napoleon III., junlen. — 
eine en en tragiſche Aehr ene weltere Senſatlonsnachricht kommt aus 
Was 


Leon Gambetta F. 


Leon Gambetta if dieſe Nach 
geſtorben. 

: Die „Nat.⸗Ztg.“ erhält über die Kataſtrophe 
ſolaen zg ot⸗Telegraum: 

Parts, 1. Januar, 11 Uhr 15 Minuten 

„ sormlttnge, Dambetta iſt fünf Minuten vor Mit- 

ae wacht geflorten. Während des Tages waren die 

1 nicht beunruhigender geiorſev. Der 

Kranke batte mit Appelit wel Eier gegeſſen. Um 

6 Ute trat ein ſtarker Jieberan fall ein, worauf Dr 

Lannelvngue gerufen wurde, der eine bedenkliche Zu- 


Ka, 3 er nicht mehr 98 Das T 
destöcheln begann ſchon N n 


der Frage veranlaßt, welchen Urſachen vorzugsweiſe 
Waſſeronoth zuzuſchreiben ſei und welcherlel Hülfs⸗ 
mittel dagegen möglicherweiſe ergriffen werden könn ⸗ 
ten. In erſter Linie wird dabei die gegenwärtig 
drohende Waldwirthſchaßft geprüft, da man 
in der zunehmenden Entwaldung namentlich der im 
Beſitz von Gemeinden und Privaten befindlichen 


2 Nee . duſirit alaſtes gebracht. 
dun Dr bat bis a m ee „Wiederaufrihrung“ des. Landes hin, feine Lands⸗ Paris, 31. Dezember. (B. M.- Bl) Dir 
4 8 Wet e de Anfaum- leute waren überzeugt, daß in dem Augenblick, da] geſtern vom ätterreihtfh-ungarifchen Botſchafler Ba⸗ 
N Eee Tbellahilender ober de d der Revancheleeg möglich werden würde, Gambetea ron Wimpffen vollfühtie Selbstmord erregt unge⸗ 
in kene Spur. Jh 3 et 25 ir der geboren: deſſelben ſel. r br Auſſehen. Ein Poltziſt hörte geſtein Vor-] Forſtungen einen weſentlichen Faktor bei der Ent- 
jr tel, de BRkht ufte nus Tränıze! Wie nit einem Mut id Gambetta ane Uaftes in elntr Am der (ecke der Notunt Matau hang piöbücher Pochfluthen erblickt. Von dem 
2 ee ecken e der „C. T. C. lauten: dem poltiiſeen Leben Frankreichs, in welchem ie und der Rue Galilei gelegenen Bedürfalßanſtalt Ergebniß der Prüfung der betreffenden Verhältniſſe 
Parte, 31. Oczember. Ueber das Beſin⸗ immer noch ein beſimmender Faktor war, heraus- einen Schuß fallen und gleich darauf einen Körper] wird es abhängen, ob die Waldgeſetzgebung einer 
den Gambetta's verlautete heute Nachmittag, die gerifien und eine nationale Trauer wird ſich über zuſammenbrechen. Beim Hinzueilen fand man den] Revifion unterzogen werden muß. Auch bei der 
‚äußere Entzündung ſcheine ſich zu viclieren, glelch⸗ das Land legen. durch einen Schuß in den Kopf ſchrecklich ver-] bevorſtehenden Berathung über die Holzzölle im 
wohl gelte die Noth wendigleit eines operativen Ein⸗ Der Vergleich liegt nicht zwiſchen Gambetta ſtümmelten Körper des Bolſchafters in den letzten] Reichstag wied die Frage der möglichſt geſicherten 
chrettens nicht für ausgeſchloſſen. und Mirabeau, beide ſtalleniſchen Blutes und ſüd⸗ Zuckungen. Der Tod trat ſofort ein. Hunderte] Erhaltung des Waldbeſtandes eine große Rolle 
Parte, 31. Dezember, Abends 11 Uhr. franzöſiſcher Herkunft, beide gewaltige hinreißende von Neugierigen ſammelten fi um die Leiche, ſplelen. s 
Die Aerzte Gambetla⸗e, die af um 7 Uhr Abends Redner, beide unter der leldenſchaftlichen Oberfläche] welche auf einen in der Nähe befindlichen Sand⸗ — Seitens einer größeren Berfammlung von 
Bile d'Asray verlaflsn batten, wurden um 9 Ühr lüef berechnende Politiker, beide hinweggeriſſen mitten | haufen niedergelegt wurde. Das Geſicht bedeckte] Iaduſlrlellen und Gewerbetrelbenden wurde in Dort- 
Abends wieder dorthin berufen, well fi der Zu- in ernſten Kriſen aus halb wollendetem Werk. Wenn man mit einem Gppoſack, während der Polizſt den] mund am 28. Dezember beſchleſſea, im Jahre 1884 
ſtand Gambetta's verſchlimmert habe. Mirabeau der höher gebildett Geiſt, der freie Edel⸗ Pollstommiſſar denachrichigte. Eine gute Stunde daſelbſt eine größere Gewerbe -Aueſtellung nach dem 
Parte, 1. Januar, Nachts 12 uhr 30 mann war, jo übertraf ihn Gambetta, der Plebejer, dauert eo wohl, bis dieſer herzukam, eine Verzöge⸗] Muſter der Düſſeldorfer zu veranſtalten. Es wurde 
Min. Der Zuſland Wambetta's hat ſich wesentlich ban Kraft des Willens und Entſchloſſenhelt des Han⸗ rang, e vom den heutigen Pariſer Blättern bitter] zugleich ein Komitee von 25 Mitgliedern gewählt, | 
verſchlmmert, es wird der Eintritt elner Krifis als delns. Das Privatleben der Beiden iſt nichts we⸗ getabe) wird. Der Polzeilommiffar fand in der] darin Oberbürgermeiſter Lindemann, Landrath von 
nahe bevorſte hend angeſehen. niger als vorwurfsfrel geweſen und ihr unzeltiger]Taſch“ des Botſchafters VBiſttenkarten, welche auf] Rynſch, Berghauptmann von Schönaich ⸗Carolath 
Paris, 1. Januar, Morgens. Gambetta Tod ſteht damit im engſten Zuſammenhang. Aber den Namen Wimpffen lauteten, und Briefe, welche und Handelskammer Präſident Wilhelm v. Born. 
war ‚Eis zu feinem Tode bel vollem Bewußlſein. das Genie und der Patrlottemus Mirabeau's wie jeden Zweiſel an der Identität des Todt en aus- Heidelberg, 31. Dezember. Der heute früh 
Dir Todeskampf währte 2 Stunden. Spuler, Gambetta's ſichert ihnen gleichmäßig ein unvergäng- ſchlofſen. Ebenſo iſt der Gedanke an einen Mord 4 Uhr 40 Min. von Mannheim nach hier fahrende 
Etienne: und Dr. Flerzal waren zugegen. liches Gedächiniß. hinfällg. Die Leiche wurde zuerſt nach dem Poli- Perſonenzug ſtleß im hieſigen Bahnhofe bel der 
e. Gambetta todt — bis in die letzten Tage Deutſchland hat einen großen Fiind verloren, delbür an in dem Induſirlepalaſte, und nachdem] Einfahrt in Folge falſcher Weichenſtellung auf eine 
und Stunden ſuchten feine verzwelfeladen Freun de an deſſen Leiche wir billig den Degen ſenken. In] Präſident Gery, der Miniſterpräſtdent Duclere und] leere Lokomotive. Beide Maſchinen und einige Wa⸗ 
das Publikum über die Größe und Geſahr hinweg⸗ ſuner Gegnerſchaft gegen uns war Gambetta kein der P. etwrafekt Camtscaſſe benachrichtigt worden gen entgleiſten. Fünf Perſonen wurden verlept, 
A äuſ en. Die Hand des Todes hat daes Gewehr Fanallker, wie wenig er Deutſchland haßte, zeigt, | woren a Hotel der öſterreichiſchen Botſchaft] von denen drei im hiefigen Spital untergebracht 
falscher Nachrichten und mehr oder weniger abfät- daß er Deutſche in feine Nähe zog und feinen na- gebrach. Die Beweggründe für die traurige That wurden und zwar: Georg Ban aus Plankſtatt, 
licher Sireführung zerriſſen — in der Neujahrenacht türlichen Sohn in Deutſchland erziehen ließ. Aber ſind h nicht ermittelt, doch vermuthet man cine] Nicolaus Helntich aus Altneudorf und Nicolaus 
# Lion Gambetta entſchlafen. Gambetta wußte, daß ſein Ruhm und feine Zu⸗ Gelſtes rung, da der Veeſtorbene, welcher ſich in] Schuhmacher aus Eppelheim. Ferner iR verwundet 
| Ein fehwerer Verluſt für Frankreich, vor Allem kunft mit dem Revauchekieg gegen Dentſchland ver- | grordnaan, beſten Bae hältniſſen befand, 'n letzter] der Zugführer Kramer und ein Relſender, welcher 
ein harter Schlag gegen die Republikaner! Gam⸗ knüpft war und feine ganze Thätigkeit war auf die Zelt, dest bei den gleihgültigftien Dingen, eine große] feine Fahrt fortſetzen konnte. Der Verkehr wurde 
dena If der historische Maun dar deten Republik, Vorbereitung deſſelben gerichtet. Für den europäl⸗ Aufgerezlhelt zeigte, nicht geſtört. Die Aufräumungsearbellen find nahezu 
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mehr noch wie Thiere, der dieſelbe mehr Hatte über ſchen Frieden war Gambetta eine dauernde Gefahr — — — — 

ſich ergehen laſſen, als er fie —— ee und in die Jahreswende 1882 1883 zeichnet ſich Deutſchland. Ausland. 

Hat die Rrpublick vorbereitet; er gab dem zuſammen- durch b. Mod des framzöſſſchen Staatemanns eine Berlin, 1. Januar. Aus dem foeben ver⸗ Peſt, 31. Dezember. Der „Peſler Lloyd“ 
ſtürzenden Kaſſerreich den letzten Stoß; in die] große hißteriſche Thatſache ein. (Mat. Zig.) ffealichten (talteniſchen Grünbuchee gehtf beſpricht heute in ſteundſchaſtlichſler Weiſe das Ver⸗ 


Geſchichte der franzöſtſchen Niederlagen fügte er ein — Leon Gambetta wurde am 30. Oltober hervor, daß die italieniſche Regierung in der egyp- hältniß —Oeſterreich⸗Ungarns zu t 

nicht ruhmloſes Blatt ein, durch eine . ent-] 1838 als Sohn eines kleinen Kaufmanns ttalieni- tigen We ae eifrig bemüht 8 in glace ei 8 er 55 Pe 4 2 — zn 
ſchloſſene Führung der republikaniſchen Partei, in ſcher Abſtammung geboren. So verdankt er denn Richtung mit Oeſterreich und Deutſchland zu mar- gierungsgeſchäfte die deutſch-freundliche Politik das 
der Nationalverſammlung dat er dann den end- ſeine gasze ſpätere Stellung nur ſeinet eigenen Be- ſchiren. Eine Depeſche des Grafen Launay aus Ziel der Monarchie geweſen ſei. Wenn Ruß and 
gültigen Sieg der Republil entſchleden. Auf der] gabung und wohl auch der Rückſichtsloſigkett, mit Berlie, vie für dieſe Politik bezeichnend iſt, lautet: jetzt Frieden hält, ſel dies nicht der Ausdruck feines 
Hohe ſeiner Wirkſamkeit ſtand Gambtetta, als er den] der er ſeine Pläne durch mſühren bemüht war. „Es iſt beſchloſſen worden, daß Deutſchland ich | Wollen, ſondern feines Mangels au anderem 

Staateſtreich des 16. Mat 1877 ſiegreich bekämpfte Sein Lebenslauf iſt jo oft beſprochen, fo viel⸗ jeder Elnmiſchung in Egppten enthält, da Fürſt] Können. 
und den Marſchall Mac Mahon zur Unterwerfung ſach geſchildert, daß er faſt in Jedermanns Gepächt⸗ Bismarck feit der Dulcigno-Affaire eine große Ad ⸗ In Preßburg ſteigt die Donau la bes 
und daun zur Abdankung zwang. Groß während niß iR. Als Knabe von zwölf oder vierzehn Jah ⸗ neligung gegen derartige Maßregeln hegt. Es düakt erregender Weiſe. 
der Auſrichtung der Republik, verſſrickte er ſich, als ren verlor er bei einer Schlägerei oder bel einem mir aun, daß von dem Augenblicke, da Deuiſchland Petersburg, 28. Dezember. (Voſſ. 31g. 
ö dieſelbe befeſtigt war, in eine perſönliche Politik und] Fall das eine Auge, welches duch ein Auge von urd Oeſlerreich-Ungarn eine riſervirte Haltung ein-] Immer häufiger werden die Beſuche des Kolſer⸗ 
ſein Stern war von da an im Sinken. Glas eiſezt wurde. Die gute Mutter Gambetta's nehmen, wir das Gleiche thun ſollen, wiewohl un- paares in der Reſidenz, was ſelbſt Peſſſenlſten als 
Gambetta's Größe wie ſelne Febler wurzelten in klagte über die verdorbene Karriere — ſie hat ſpä- ſere Intereſſen in jenen Regionen beträchtlicher ind,“ ein günſtiges Anzeichen werden anerkennen müſſen. 
der Herrſchernatar, die ihm unverkennbar angebo en 5 noch das Gliick erlebt, zu ſehen, wie wenig jener Andere Depeſchen bekräftigen die Ueberzeugung, An unterrichteter Stelle wird denn auch angedeutet, 
war. Am 14. November 1868 trat er zuerſt wit] Unglückefal die mitte des Sprößlings aus der daß Italen den engſlen Anſchluß an die beiden daß ein Hinderniß für die Ueberflevelung des Hofer 
einer gewaltigen Rede gegen das Kaiſerreich in bie Hinterflube des Gewingladıns „zur ſchönen Oemue- | Kalſermächte erficehte. Bemerkenswerth iſt die freund⸗ nach Petersburg vielleicht weniger in der Abneigung 
Deffentlichkeit, vierzehn Jahre hat er in derſelben ſerin“ zerſtört hatte. liche Geſinnung, die ſich in Folge deſſen beſonders des Kalſers beſtehe, als vielmehr in der Anſchauung 
0 gewirkt, aber mit ſeinem erſten Auftreten hatte er Welche Zukunftspläne in feiner Seele ſchlum⸗ in den leitenden öſterrelchiſchen Kreiſen kund gab. maßgebender Perſönlichkeiten der Umgebung, daß 
ſich bereits in die vorderſie Relhe geſchwungen. merten? Wer kann es wiſſen! Sicherlich hätte er[Graf Robllant berichtet in bieſer Beziehuntz unter das Birweilen des Kalſers in Galſchina vorthell⸗ 
Kaum in den geſctzgedenden Körper getreten, über- ſich niemals träumen laſſen, mit 44 Jahren an den dem 30. Juli, daß Graf Kalnolp zu ihm Folgen ⸗ hafter fe. Ja, man erzählt ſogar, daß dem Kalſer 
nahm er die Füßrerſchaft der 8 als das Folgen eines romantiſchen Abenteuers aus dem Le- des geäußert habe: mit Rückſicht auf jene Neigung zum Sparen nahe 
Katferreld unter der Laſt der N ederlagen zuſam- ben zu ſcheiden! Längſt glaubt man nicht mehr „Italien mag ſicher ſeln, daß, wo feine ſpe⸗ gelegt ſei, durch feinen Aufenthalt in Salſching 
menbrach, ſchien es Franletich aur natürlich, daßſan das Märchen von der Verwundung bel einem ziellen Jutereſſen berührt werden, ihm unſere Unter⸗ würden enorme Summen eiſpart. Das en ſamt 
der zthunddreißfigfährige Advokat die Diktatur in Schleßverſuch. Es Hat ſich herausgeſtellt, daß elne ſtützung bel der endlichen Ordnung ber (egyptiſchen) Hoflager erregte aber in der Katſerin den Wunſ € 
dem Ichten Berzweiflungskampf übernahm. Ein] Fran, die vor 15 Jahren ihrem Gatten verließ, ihre Sache richt fehlen wird. Im Wejentlichen ver⸗ Gatſchina mit dem Anitſchlow⸗Palals zu vntanſchen h 
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und als Zugeſländniß an die Wünſche feiner Ge⸗ 
| mahlen wird dahte der Eniſchluß des Kaifers zu 
betrachten fein, zum Beſuch des Toeaters und an 
derer Vergnügungen nach der Keſidenz zu kommen. 
Seine Auweſenhelt in der ttalieniſchen Oper blieb 
3 vom Publikum faſt urzemerkt. Allerdings ſprach 
. Alles davon, doch will ihn Niemand in der von 
ſeiner Umgebung elngenommenen kaiſerlichen Loge 
bemerkt haben. Sein Beſuch des zum Beſten eines 
Glinka⸗Deukmals veranſtalteten Konzerts in der 
Adelsverſammlung trug dagegen einen öffentlichen 
Charakter und, wenn auch die Privatberichte über 
die Stimmung des da anweſenden Publikums nicht 
den Enthuſtasmus verrathen, den der Berichterſtatter 
des Regierungs organs wahrgenommen baben will, 
!ſo ſteht doch immerhin feſt, daß die Anweſenhelt 
des Kaiſers bemerkt worden if. Nicht ohne Ein fluß 
auf das häufigere Erſcheinen Alexander III. dürfte 
auch die Rücklehr des Großfürſten Wladimir gewe⸗ 
on fen fein, die zugleich den Ausgleich der feiner Zeit 
vielbeſprochenen Spannung der beiden Brüder an ⸗ 
kündigte. Das Verhältniß iſt wiederum das beſte. 
Man glanbt zu wiſſen, daß Großfürſt Wladimir 
dem Kaiſer reinen Wein betreffs des Eindrucks eln ⸗ 
geſchenkt hat, den feine Abſchließung außerhalb Ruß⸗ 
lands macht, und gleicherweiſe ſoll er den Kalſer 
in Kenniniß geſetzt haben, wie ungünſtig das Aus⸗ 
land den jüngft aufgehobenen Antlterrorſſtenbund 

beurtheile. 

Die indiskrete Veröffentlichung des Aufrufs 
dieſer Geſellſchaft in der Priſſe und die Vergen 
dung großer Geldſummen zu einem Zwecke, deſſen 
Erreichung mehr als fraglich war, ließen ebenfalls 
in dem Kaiſer den Eniſchluß zur Aufhebung des 
des reifen. Ohne Sündenbock ſoll es jedoch 
nicht abgegangen ſein. Der dem Grafen 
Joronzow-Daſchlow ertheilte Urlaub von 3 Wochen 
oll damit in Zuſammen hang ſtehen. Der Ge⸗ 

mbund ſchelnt übrigens ebenſo mächtige Gönner 
Gegner gehabt zu haben. So erfahrt man, 
außer dem Grafen Tolſtol, der dieſes geſetz⸗ 
Treiben vom rein ſtaatlichen Standpunkt 
heilte, Pobedonoszew und zwar aus veligiöjen 
SOSDründen ein Gegner des Geheimbundes war. Man 
erinnert ſich, daß bel dem letzten Biſuch des Kai⸗ 
ſers in Moskau die Altgläubigen herangezogen wur ⸗ 
den, theils das jauchzende Volk darzuſtellen, theils 
für die Sicherheit des Kaiſers zu wachen. Die 
DOtrgauiſation dieſer freiwilligen Schutzwache war 
* jedoch dem Vernehmen nach nicht ohne Zuthun de 
GBeheimbundes zu Stande gekommen. Allerdings 
nicht die Inkonſequenz der leitenden Perſönlich keltens 
welche darin liegt, daß die Dienfle einer Bevölke⸗ 
rungsklaſſe in Auſpruch genommen wurden, welche 
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I machen, war es, was den Dherprofnzeur di 


unte. 

Betreffs der Altgläubigen iſt gegenwärtig un⸗ 
verkennbar, daß nicht nur Tolſtol zu Zugeſtänd⸗ 
uiſſen an ſie bereit iſt, ſondern auch Katkow, genau 
genommen, nichts dagegen hat, wenn die Regierung 
dle verſiegelten Bethäuſer der Altgläubigen wieder 
öffnet. War es doch Katlow, der während der 
Unmejenheit des Katjers in Moskau von der Fähig⸗ 
feit des ruſſiſchen Volles, reite der Altgläubigen, 
ich zu ſtaatlichen Zwecken zu organiſtren, mit be⸗ 
geiſterten Worten ſchwärmte. Uebrigens paſſirt es 
auch Herrn Katkow, daß er die Grenze nicht be⸗ 
merkt, die politischen Takt vorzeichnet, oder weiter 
geht, als fein eigener Standpunkt es geflatiet. Den 
neueſten Beleg dafür bietet feine Agitation für die 
Beſeiligung der zollfreien Durchfuhr ausländiſcher 
Waaren nach Perfien wie überhaupt nach Aſien. 
Er agitixte fo lange, bis die Moskauer Börſenkauf⸗ 


r 


mannſchaft, natürlich mit feiner Zuſtimmung, den 
Bieſchluß faßte, eine Deputation mit einer Petition 
aaan den Kaiſer zu entſenden. In Gatſchina be ⸗ 
rührte die Kunde davon nicht angenehm und fo 
lebt Katkow ſich genöthigt, ſelbſt zu geſtehen, die 
Genehmigung zur Entſendung der Deputation jet 
vom Kalſer, wie er, Katlom, voraus geſehen, ver⸗ 
ſagt worden, well — man höce! — der Empfang 
derſelben einen Präzedenzfall geſchaffen hätte, der 
von anderer Selle ausgebeutet werden könnte. Herr 
Ratlow hatte dabel wohl feine Freunde, die Libe⸗ 
ralen, im Auge. Hier glaubt kein Menſch daran, 
daß Alexander III., der ſehnlichſt wünſcht, daß ihm 
über alle wichtigen Dinge Kunde zugehe, gegen den 
Empfang der Deputation war, doch mußte ſeine 
Anſicht über den Fall ſich weſentlich ändern, nach ⸗ 
dem feine Rathgeber auf einen eventuellen Miß 
auch ſeitens der Liberalen hingewieſen hatten. 
Bolche Mittheilungen, wie die Katkow's über die 
Deputation, charalteriſtten die innere Lage beſſer 
als die umfangreichſten Berichte; fie gemahnen 
an das Wort: Fürſten haben keine Freunde. 
ER Provinzielles. 
Stettin, 2. Januar. Ein bedauernswerthe 
Unglüdofall ereignete ſich geſtirn Nachmittag gegen 
2 Ühr in der Lindenſtraße in der Nähe der grünen 
Schanze. Der Schneidergeſelle Gun Glogau, 
Mönchenſtraße 8 wohnhaft, wollte daſelbſt den Jahr⸗ 
amm überſchreiteu, als ein Wagen der Straßen⸗ 
bahn Lerelts dicht an ihn herangefahren war; dem 
Hemſcher des Wagens war es nicht mehr möglich, 
deer Wagen zum Soßen zu bringen und jo wurde 


ESS, 


Migge erfahren. Mexielhe wurde, ſchwer verlegt, 
Aten Wagens ach dem Kıankınhaus geſchafft. 
Rach Ausſage don Autenzeugen telfft den Kutſcher 
dee Straßen bahnwagens keine Schuld. An dem 


. dee 
. Auto n nen des , wirh gezweifelt. 


— 


Brand dadurch, daß durch ein Chriſtbaumliot ſowohl 


immer zurückgesetzt wurde und die noch bent⸗ r wendete den 
Gotteshaus nicht öffnen darf, Sondern die Neigung, 
Seltkeru, um ſie zu gewinnen, Zugeſtän ve 
= ‚önnfideo und weibliches NRotz- und Diimmtvild, 
N beiligen Synod gegen den Geheimbund einn, kölber, Rehböcke, Nutr⸗, But Bafania⸗ Sade, 
f Diefer eine Fall zeigt ſehr deutllch, daß die Einig-| Enten, Trappen, Schnepfen, Sumpf- und Waſſer⸗ 
teit im Katkow⸗Pobedonoszew'ſchen Lager doch hn babatr, bis 20. Januar inkl. für Auer, Birk⸗, 
? o unerſchütterlich if, wie gewöhnlich geglaubt 
= daß es Fragen giebt, an denen fle leicht zerichellen hr 
5 Robsähner, vom 21. Januar ab für Auer⸗, Birk⸗, 


— 8 am Sonnabend Nachmittag die Bou⸗ 
werk Ne. 3 wohnhafte Kaufmanns wittwe D. be⸗ 
ſchäftigt war, auf einer kleinen Spiritusmaſchine 
Waſſer Heiß zu machen, platzte plößſich die Spi⸗ 
rituslampe und flog vom Tiſch bis zum Fenſter, 
wo durch das Feuer die Rouleaux usd Gardinen in 
Brand geſetzt wurden und ein Schaden von ca. 75 M. 
eniftand. 

— Am Sonnabend Mtiag zegen ½ 1 Uhr 
wurde in Folge des ſtarken Windes auf dem Pa⸗ 
radeplatz in dem Hauſe Nr. 12 en im 2. Stock 
werke beſtadliches Doppelfenſter heruntergeriſſen. Ein 
Thell des glücklicherweiſe in der Luft berelts zer⸗ 
ſchellten Fenſterrahmens ſiel der bei dem Hauſe vor⸗ 
übergehenden Maſchinennähterin Auguſte Schröder 
auf den Kopf und erlitt Letztere außer einer ſtarken 
Beule auch anſcheinend eine Gehirnerſchüttemng, fo 
daß ſie ärztliche Hülfe in Anſpruch nehmen mußte. 
Von Herrn Inſtrumentenmacher Albert 
Timm hierſelbſt iſt beim kalſerl. königl. Patentamt 
zu Berlin ein Patent auf eine Erfindung im Pla⸗ 
ninobau angemeldet. Herr Timm verſprich ſich die 
Erzielung eines viel volleren und ſchöneren Tones, 
ſowie die gänzliche Verhütung der Berfimmung. 
In beiden Fällen fand man bisher im Planino⸗ 
bau immer noch einen großen Mißſtand. 

— Die diesjährige Sylveſternacht iſt plederum 
ſehr ruhig verlaufen. Trotzdem die geſammt Schutz. 
mannſchaft aufgeboten war, fand dleſelbe kine Ge⸗ 
legenheit, einzuſchreiten, da ſich Alles rulg ver⸗ 
hielt. Nur um und kurz nach Mitternacht er- 
tönten einige harmloſe Profit Neufahr⸗Rufe. 

— In der Nacht vom Sonnabend zum Sonn- 
tag zwiſchen 2 und 3 Uhr drang der Kagliſt St. 
in die früher von ihm innegehabte Wohnung eines 
jungen Mannes im Souterrain des Hanes Al- 
brechtſtraße 5, machte daſelbſt Skandal und verging 
ſich ſchließlich zu Thätlichleiten gegen die Bewohner, fo 
daß dieſe ſich gezwungen ſahen, den St. a binden 
und ihn dann einem herbeigerufenen Wichter zu 
überliefern. 

— In der Sylveſternacht gegen Vitternacht 
entſtand in der Wohnung des Liihographen S. ein 


der Chriſtbaum, als auch verſchiedene auf dem Tiſch 
liegende Sachen Feuer fingen. Der hierdirch ent⸗ 
ſtandene Schaden beläuft ſich auf ca. 12) M. 

— In das Geſchaͤftslokal des Fleiſdermeiſters 
O., Bellevueſtraße 8, kam vorgeſten Aben ein ca. 
15 —17 Jahr alter Burſche, welcher für 10 Pfg. 
Wurf kaufte; hierbei bemerkte er wohl, daß bie 
Verkäuferin das Geld in die Ofenröhre in einen 
aus Draht geflochtenen Meſſerlorb legte. Er ſchlich 
ſich nach einiger 3 in da Geschäft und 
Ü t dem darin authaltenn 
. 12 Mar * n 


k betragenden Gelde. i 
— (Jagdkalender pro . $ Schleßzelt für 


Jaſanenhennen, Haſelwild, Wachteln und Haſen. — 
yunzelt für Elchwild, Ricken, Rihkälber, Dachs, 


Jaſanenhennen, Haſelwild, Wachteln und Hafen. 

* Dt.⸗Krone, 30. Dezember. Die Jortfüh⸗ 
rung unjerer Sackbahn Schneidemühl-Deutſch⸗Krone 
nach Stargard t. P. iſt ſchon ſeit Jahr und Tag 
beabſichigt. Fraglich aber war es immer noch, ob 
dieſe Weiterführung über Kalltes nach Neuwedell 
und Arnswalde oder von Kallies aus Diet über 
Reetz geſchehen ſolle. Wie man jetzt aus dem 
Amtsblatte erſehen kann, iſt ſowohl Neuw dell, als 
Arnswalde außer Betracht gekommen; denn die 
königl. Eiſenbahn⸗Direltion iſt mit den Vorarbeiten 
für eine normalſpurige Eiſenbahn untergeordneter 
Bedeutung von Deutſch Krone nech Tütz, 
Kallies, Reetz und Stargard i. P. be⸗ 
auftragt worden. Dleſe Bahn wird von Rietz aus 
aller Wahrſcheinlichkeit nach die vorhandene Chauſſee 
über Ravenſtein, Zach an u. |. w. nach Stargard 
benutzen und jo mit der Strecke Arnswalde⸗Star⸗ 
gard ziemlich parallel laufen. 

Kuuſt und Literatur. 

Geſetze und ſonſtige Beſtimmungen betref⸗ 
fend die Gewerbeftener in Preußen mt gewerbe ⸗ 
polizeilichen Vorſchriften für Verwaltungs und Po- 
lizeibeamte, die Staatsanwaltſchaſt und Schöffen ⸗ 
gerichte von Otto Held, Polizet Rath. Berlin bei 
J. Springer. Wir haben hier ein treffüches Buch, 
welches mit großem Fleiße die reiche Zaßl von Ge⸗ 
ſetzen und Reſkripten über die Gewerbeſtuer geſam⸗ 
melt und höchſt bequem für den prahiſchen Ge⸗ 
brauch geordnet hat. Wir können dae Buch warm 
empfehlen. [423] 

Die Naturgeſchichte des Cajus Plinius, 
überſetzt von Profeſſer Wittſtein. Leipzig, Greßner 
und Schramm. Das intereſſante Buch liegt nahe 
vollendet vor uns; es fehlt nur noch ein Theil 
der die Regiſter enthaltenden Anhänge. Das Buch 
giebt einen Alles umfaſſenden Ueberblick über die 
Kenntnifje der alten Völker von den Naturwiſſen 
ſchaften. Neben manchem Moerglauben ſtaden wir 
aber auch eine hübſche Summe gediegener Kennt- 
niſſe und dürfte das Buch vlele Leſer ſehr intereſ 
ſicen. . [419] 


(Ein muſikaliſches Phänomen.) 
Graf Geza Zich y if wohl der originellſte der jetzt 
lebenden Pianiſten. Sein Lebensgang war bisher, 
der „Breslauer Zeltung“ nach, folgender: Graf 
Geza Zichy (ſyrſch Geſa Sliſchy) entſtammt einer 
der älteſten und reichſten ungariſchen Magnaten ⸗ 
Famillen. Geboren am 22. Juli 1849 zu Sztara, 


verlieren. Sein angeborenes eminentes muſſzaliſches 
Talent wurde aber durch dieſen Uefall nicht zurit- 
gedrängt, ſondern verlangte um fo ſtürmiſcher nach 
Ausdruck und Geſtalt. In den glücklichſten Ver⸗ 
hältaiffen lebend, ſuchte der Mann den durch ein 
neldiſches Geſchick ihm bereiteten Verluſt durch elſerne 
Anſtrengung und unerſchöpfliche Geduld zu erſetzen. 
Unter der Anleitung tüchtigſter Meifter, wie Mayr⸗ 
berger und Robert Volkmann, betrieb er in Preß⸗ 
burg neben feinen jariſtiſchen Studien auch das 
Klavierſpiel und die Kompoſitionslehre. Er ſtrebt 
nach dem faſt unmöglich ſchein enden Ziele, auf dem 
Klaviere durch die Thätigkeit der einzigen Linken 
das zu ermöglichen, was die berühmten Birkuofen 
mit beiden Händen leiſten, und als er jpäter feinen 
dauernden Wohnſitz in Budapeſt nahm, ſtand ihm 
Meiſter Liszt, welcher an dem exzeptlogellen Genie 
den größten Anihell nahm, in dieſem Streben meh⸗ 
rere Jahre hülfreichſt zur Seite. Graf Zichy hat 
fein Ziel erreicht. Er iſt Virtuoſe der linken Hand 
geworden, wie die Muftgefchiste "einen zweiten auf- 
zuweiſen hat. Selbſt der *erüpuie Dieyſchock, deſſen 
Aus bildung der Linken auf einer wahrhaft phäno⸗ 
menalen Stufe ſtand, wird von ibm vollſtändig 
verdunkelt. In Wien, Peſt wa arts, wo der 
unge Graf einige Male öffentlich trat, haben 
feine Lelſtungen die größte Genfalion egt: — 
und die berühmteſten Kritiker — ie und 
Hanslid, von denen der Erſtere ihm in „Bio- 
graphie univerſelle“ einen befonderen Aafich widmet 
— wiſſen nicht Worte genug zu finbem. ſelben 
gebührend zu erheben. Es erſcheint 8 daß 
ein jo eigenartiges Genie ſich jo felten an Def. 
fentlichkelt wagt. Graf Zichy zählt aber zun en 
ſeltenen Sonntagelindern, denen ein freundliches 
Schickſal ein Buhlen um die Gunſt ves Hielläpfigen 
Ungeheuers Publikum unndihig macht. Der Gr 


Anſpruch auf Honorar. Er hat in den letzten Jah⸗ 
ren durch fein Konzertiren über 200 000 Gulden 
für Arme erworben und ſteht im Begriff, diefer 
sejpeltablen Summe durch eine kleine Tournee n 
Deutschland einen anſehnlichen Zuwachs zu erwer⸗ 
ben. Verſchiedene Kompofitionen und poeiſſche Ar- 
beiten, die er herausgegeben hat, bekunden eln 
äußerſt bedeutendes ſelbſtſchöpferlſches Talent. Ein 
Heft Etüden für die linke Hand (Paris bei Heugel) 
iſt nach einer Aeußerung Lezl's von höchſem mufl 
kaliſchen Werthe und „mehr Wirkung, als mancht 
Kompoſſtionen für 2 und 4 Hände, dabei aber fo 
ſchwierlg, daß nur der Kompoſtteur allein das Wun⸗ 
der aufführen kann, ſie zu ſplelen.“ „Ich bin 
glücklich“, — ſchrieb Graf Zichy vor einiger Zeit, 
— im Dienſte der Armen und Unglücklichen zu 
ſtehen und im Schweiße meines Angesichts das 
Brod meines Nüchſten zu verdienen!“ Wer ein 
lches Geſländalß machen darf, verdiente ſchon 

Hein um der humanen, echt edelmanniſchen Geſin⸗ 
0 willzn, W. A u „es ſelbexffyricht, des lt 
welt als rühmenswerlhes, vachahmungswürdiges 
Beiſplel vorgeſtelt zu werden. Graf Zichy lleß ſich 
in Wien zum erſten Male im Jahre 1878, dann 
wieder im Winter 1882 öffentlich hören. Bei leß⸗ 
terem Unlaß ſchrieb Hanslick über ihn: „Als Graf 
Zichy in einer Konzert⸗Etüde und einer ungariſchen 
Phantaſie eigener Kompoſttlon, dann in Bach's für 
die linke Hand arrangirter Chaconne die erſtaun⸗ 
lichſte Tonfülle entwickelte, dazu blitzſchnelles Sprin- 
gen und Gleiten und gebundenes, vielſtimmiges 
Spiel, da wußlen die Zuhörer nicht, ob ſie ihrem 
Auge oder ihrem Ohre trauen ſollten, denn eins 
wollte das andere Lügen ſtrafen.“ 


Bermifchtes 

— Zu den gemeinnüßigſten Lehranſtalten Ber⸗ 
lins für häusliche Berufe- und Fachbildung gehört 
die Fachſchule des Berliner Haus⸗ 
frauen vereins, alte Leipzigerſtraße 1, welche 
in den 5 Jahren ihres Beſtehens bereits 570 Schüle⸗ 
rinnen in theils 3-, theils 5monatlichen Kurſen aue⸗ 
gebildet hat, und zwar als Fachköchinnen, Wuth⸗ 
ſchafterinnen, Lehrerinnen der Kochkunſt, und für den 
eigenen häuslichen Beruf. Hunderte von jungen 
Frauen verdanken ihr die erworbenen Keuntuſſſe, 
nicht allein in der praktiſchen Kochkuuſt für die ein- 
fachſten, ſowie für die vornehmſten Verhäliniſſe, ſon⸗ 
dern auch die Lehre in der Haus haltungs⸗ und 
Waarenkunde, in Geſundheitslehre und Kranlen- 


pflege, ſowelt es die Ernährung betrifft. Es if die 
einzige Kochſchule, welche nur für Unterrichts zwecke 
beftimmt, Praxis und Theorie verbendet und beim 
Abgange ihrer Schülerinnen öffentliche Prüfungen 


abhält. Am 2. Januar 1883 beginnen neue Bor- 
und Nachſttags⸗Kusſe, zu welchen Meldungen Beuth ⸗ 
ſtraße 15 III. von der Vorſitzenden des Vereine, 
Erau Lina Morgenſtern, entgegengenommen werden. 
Die Anſtalt zeigt ihre Leiſtung⸗ fähigkeit auch in 
Ausführung jeder Beſtellung und zu Feſtlichlelten. 

— (Schmeichtlel.) Daß dieſe Untugend, um 
nicht Laſter zu jagen, in den höchſten Geſellſchafte⸗ 
kreiſen am verbreitetſten iſt, läßt ſich nicht leugnen 
und leicht erklären. Wetter aber iſt fe wohl zu 
keiner Zeit und in keinem Fall getrieben worden, 
als bet der Geburt des nachmaligen Könige Phi⸗ 
lipp II. von Spanien. Der Prinz kam am 11. Mal 
1527 nach Untergang der Sonne zur Welt. un 
ein Hofmann erklärte, das Geſtien habe ſich aus 
Scham verkrochen, weil eo gewußt, der Prinz werde 
einſt heller als die Sonne ſcheinen und mit welt 
ſchucllerem Lauf den Erdkreis erleuchten. — Die 
Nachwelt konnte, wenn fir die Naturerſcheinung mit 
der Geburt Phillpps in Verbindung bringen wollte, 
ther den Schluß ziehen, die Flaſterniß am Himmel 
jet eine Vorbedeutung der Finſterniß geweſen, bie 
im Gemüth des Spanischen Könige fein games Le⸗ 


batte er das Ungläd — der Eingeweihte wäre faſt ben hindurch herrſchte und ſich auch äußerlich auf 
verſucht, s ein Glück zu nennen! — als 15jäh⸗ ſeinen ſtrengen, harten, düſteren Zügen abſplegelte. 
riger Knabe auf einer Jagd feinen rechten Arm zu Philipp wurde der Dämon dis „Südens genannt, 


'va abyapfım * 
ſpielt nur zu wohlthätigen Zwecken und ohne jeden 


krankbafte Zu ande Kalen 


will er von Spanien aus alle enröpätfihen Reicht 


in Bei irrung brachte. Mittel dazu ah ihm das 
Gold daß Stlber, welches er aus den Bergwerlen 
Pera's ſchöpfte. Es floß jo reich, daß er nach 
dem Untergang ſelner „müberwindlichen plane 
(der Armada) an den Papſt ſchrelben kon ie 
Heiliger Vater, fo lange ich Herr der Duelle bin, 
ſehe ich den Verlust eines Baches gelaſſen an; ich 
unterwirft mich dem höchſten Beherrſcher der Reiche, 
der wir das Vermögen gegeben hat einen Verlust 
leicht zu erſetzen, den meine Feinde uur den Ele⸗ 
meaten zuschreiben können, welche für fie gelämpft.“ 
Und dieſem höchſten Beherrſcher zu Ehren jeßte er 
das farchtbare Inqgulſttlonsgerlcht ein, das alle na⸗ 
türliche Munterkett aus den ewig in Augſi ſchwe⸗ 
benden Herzen feiner Unterthanen verbaunſe. Wir 
ihm gegenübertrat, mußte ernſthaft ansichen. Seldſt 
feine Miniſter und Generale näherten hm nie 
ohne Zittern. Der Herzog von Alba 
als feinem ergebenſten und grauſamſteu 
zum größten Dank verpflichtet war, wagte 
Tages, ſich in ſeinem Kabinet melden zu en, 
ſtatt zu warten, bis er gerufen wurde; ber nig 
empfing ihn drohenden Blickes: „Welche Berwegen⸗ 
heit habt Ihr! Sie verkientte, daß ich Euch den 
Kopf abſchlagen ließe!“ Hinrichtungen waren für 
ihm ein Schauſplel voll Hochgenuß. Als man 
1572 die Rachticht von der ſchrecklichen Barth-ıo- 
mäuenacht in Parts brachte, eilte er in die Kc 
ließ das Te Deum fingen und 1 Bar IX 
brieflich Glück, daß er ſich in -io- rzer Zen e biz 
ler Feinde des wahren Glaubens entledigt. # 
ſeinen Sohn Don Carlos tenen Tieß, gab mag = 
ihm zu überlegen, es ſei tim rigenes Blut, daß ce 
vergleßen wolle; Philipp aber erwlederte: Wenn 
ich böſes Blut babe, rufe ich den Barbie und laſſe 
Während der Sclacht bel Gatat- 
un gegen die Franzoſen (1557 am 19. Auguſt) 


prloble er, wenn er ſiege, dem Heiligen Lame auns e u 


öfter zu bauen; jo entſtan ! das Eskurial, das eben dem 
Floſter zugleich ein Prachtpalaſt und die Begräbniß 
ſtatt der ſpaniſchen Könige wurde. Ein franzöſt⸗ 


ſcher zer, den nach der Vollendung des Baues 


ein Pater daria herumführte, rief im Erſtau zen über 
den Umfang aus: „Mein lleber Pater, wie groß 
muß die Jacht des Königs in der Schlacht gewe⸗ 
ſen fein, er eln fo großes Gelübde that!“ 
Furcht if unzertrennlich von Mißtrauen. Dies je- 
doch folterle den düſteren Monarchen in den 42 
Jahren feiner Reglerung Tag für Tag gegen feine 
geſammie ung, der er nie das Keine Ver⸗ 
Und das war der Mann, bei beſſen 
BE ung Jonne ſich vor Scham verkrochen! Sie 
hätte] si gekonnt, wenn ſie geahnt, welche 
armes euſchheit in's «Leben getre 


— Gegen Leber eden Bin Böhse 
an enolifche und W 11 
uch ene ee went Du e eee rs 
kräftige Plamge, welche Kahl in die ärztliche Atos 
pelkammer gewandert war, wieder hervorg⸗ſuch! 
Es iſt dies das belaunte große Sch öllkrau ß 
uns überall in Hecken und auf öden Pläßen wächt 
und durch feinen ſcharfen Weruch und den hochgel⸗ 
ben Saft, den es bel leder Verleßnag relch ich aug- 
fließen läßt, allgemaln bekaaut iſt. In Betreff ſei⸗ 
ner Heilkräfte hat man gefunden, daß es bei akuter 
und chroniſcher Gelbsucht, ſowie bei anderen Leber⸗ 
affeltionen und bei den verſchtedenen Folge uſtänden 
derſelben oft raſcher und kräftiger wirkt, als andere 
Mittel. Seine Anwendung geſchieht ſaſt nur in 
der weingeifligen Tinktur, die am beſten g der 
friſchen Pflanze bereitet wird, indem man aſch, 
jerſchneidet, 1 Loth mit 12 Loth Wei ngen über- 
gleßt und das Ganze in der Wärme eine Tage 
ziehen laͤßft. Von diefer filtrirten Tinktur werben 
5 Tropfen in / Liter Waſſer gegeben und davon, 
täglich 3 — 4 Mal zwei Kaffeelöffel voll zenc an m. 
Die hier damit angrftellten Verſuche bab 
wärtigen Erfahrungen beftätigt. (Sanden — 


— (Racdje Jußgeſchwüre.) Oer en , 
hartnäckige Leiden, in der Vollsſprache das „„ me 
Bein“ genannt, empfiehlt Dr. Windelban zin U 
die Tinktur des Martendiſtelſamens. Unter 
Fällen ſollen 150 geheilt worden ſein, ohne 
die Perſonen ihre täglichen Beſchäſtigungen W 
wohnhetten zu unterbrechen brauchten. Die Wo 
diſtel wird wegen ihrer hübſchen mweißpanadirien 
Blätter häufig als Ziergewächs in Gärten gebaut, - 
weshalb man frischen Samen in allen beſſeren 
Handels gärtnereien erhalten kann. Die Tinktur be- 
reitet man, indem man 1 Gewichtstheil Samen mill 
10—12 Gewichte theilen Weingeiſt übergleßt und 
das Glas einige Tage warmſtellt. Man nimmt 
davon täglich zweimal 3 — 4 Tropfen in etwas 
Waſſer oder auf Zucker. Aeußerlich thut man nichts 
weiter, als daß man ein einfaches, mit Fett be⸗ 
ſtrichenes Läppchen auflegt. Das Zughellen földer 
Schäden durch Pflaſter, Salben und dergleichen 
Mittel iſt eine gefährliche Sache, da nicht ſelten 
Zufälle mit tödtiſchem Ausgange entſtanden find. 
Der Samen ver Mariendiſtel iſt übrigens auch ein 
vielfach dewährtes Mittel gegen Leber- und Milz⸗ 
krankhtiten. (Sundgrube.) 


— (Eine Rettungsarche auf Altlen.) Die 
Arventiften von Maſſachuſetts erwarten das Elatre⸗ 
ten der Sündfluth vor Ende dieſes Jahre. Das 
Haupt der Sekte hat deshalb den Plan gefaßt, eine 
Aktien-Geſellſchaft zur Erbauung einer großen Arche 
zu gründen, damit die Frommen ſich beim Eintreten 
der Sündflulh retten können. Eine Zwanzig⸗Dollar⸗ 
Alte berechtigt den Inhaber zu einer Zwiſchendecs⸗ 
Paſſage auf der Arche, während er ſich für nens 
Dollars in die erſte Kalüte retten din. r m 
zunehmende Thlere muß aber beſon de Ea 
werden. 8 
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funden.“ 
„Dann aber .. ſagte Brown kopſſchütt nd. 
„Der Baref if, ſo muß ich glauben, auf 
Wege, Dinge zu entdecken, die weder er noch ſonſt 
— Jemand wiſſen darf. 5 
an durchaus willen willſt dachte, den Sie am Morgen unſerer Abieſſe gegen 
„ ich will eben nicht wit mich avsſprachen? Nan, er war volltommen ge. 
Aber Du behrtifſt auch rechtfertigt, jetzt iſt mie das erwieſtn. Man muß 
es giebt doch jo gewiſſe uns nachgeſpürt haben, vielleicht gefolgt ſein, denn 
en Mädchen gegenüber wiſſen Ste, was id dert bit Sir Cole dieſe Nacht 
5 geſehen, ja ſelbſt und unverkeunbar gejehen ! 
Ja Browns, es mar keine Taäuſchung, ich ja dort 
h ich wie alljähruch auf dem Grade 


ie Strate der Vergeltung. 
a man von 
„ . Uan g 
2°; N 
„Nun, wenn Du 
x ja, Du haft nan 
det Sprache berg s. 
wobl, es geht nieht auger 
Din ge, Mer d eint m 
groß Zurzcht all aug geboten ft... } 
„Das jebe ich 36% 4 gar nicht ein! 
„lber, Elen, Du prängft auch gar zu jeher — das Bouquet, das 
4 handelte ſich bei ihrem Streit um | niedergelegt batte 
ane Dane!“ N „Kaum glauilich, Oerr!“ 
der,, 16. 
W „ 
Im Augen cc, da Jullan das Hotel „Metro- Plane 1 
pole* er 5 es er i chte | Digendene Jorne und mußte nothwendig zu einem 
Wie ſpät er auch na auſe kommen mochte, 3 
ſein e erwartete ihn immer; jo trat Duel 1 $ 7 1 nn e De- 
ihm vieſer denn, eine Wachslkerze in der Hand, ent⸗ r Fähren An g * { 
N P} gen ’ 1 
gegen; ein Blick auf feines Herrn Geſicht üder 3 j | 
es vorgegangen as ihut das 7“ ſagte Julian; „auch ich babe 
1 e 1 ahn tüchtigen Lehrer gehabt; Ange und er find | 
} ut mir ſicher und feſt, beide habe ich durch fleißiges 
Im Schlafzimmer half Brown feinem Alten * feſt, b 
„Ich weiß es wohl, mein themer Herr — aber 
de hat die Erfahrung mehr als tines Duells für 
f 


1 * 
1 


ſto birgt, erfüllte mich mit nicht zu bün- 


Herrn den 
ſah Sultan 
wohl, daß Jener in unruhiger Spannung ein“ 
den ſtrung feines Herrn erwartete: jo ſagle er deen 
altee. Energie: . 

Brown, morgen werde ich mich mit Baref „Mich aber wird Gott unter jeizen Schuß neh⸗ 
ſchlaßen. 5 men, da das Recht auf meiner Seitt ist.“ ! 

Julian 


Dir Diener machte eine Bewegung, „Mag ſein, abr f 
aber ergriff die Haud die treuen Menſchen und „Laſſen Sie jetzt das Alles. Sorgen Sie dafur, 
drückte fe. tap weint Degen und die paſſende Toileite bereit 

„Über Herr. Vogte dieſer, „Sie kommen ja vom f. en, und wecken Sie mich rechtgeliig, man Zeugt 
Balle be, Sir Cole “ und der Zeuge Barefs werden ſicher ſchon vor ſieren 

„eic dds, vort aber habe ich eben den Baref — Uhr kommen.“ 
der, bellänſig geſagt, mir ſehr das Vertrauen des „Sonſt nichts zu befehlen, Herr?“ 

Herzogs von San-Balmo zu genießen ſchelnt — | Julian machte ihm ein Zeichen, noch zu warten; 
angetroffen.“ a ging an den Schreibuſch, entnahm dieſem (in 

„Auf einem Balle kann er fi doch aber höchſtens ſchwarzes, reich mit Silber elngelegies Käfchen und 
eine Heimen Berſloßts gegen die geſellchaſtliche ſtellte es auf dea Dich vor ſich. 

Höflchkett, nicht aber einer ſchwereren Beleidigung Mit einen Heinen Schlüſſel, den er an der 
ſchuldig gemacht haben.“ Ubrkeite 


Börſen⸗Wericht. 
Stettin, 30. Dezember. Wetter: veränderlich. Tem. 
＋ 7% R. Barom. 27. 11: Wind TU 
Meigen wenig verändert, ber 100% Kigr. loko g 
160—175, weiß. 163—176, geringer 140— 157 bez., 
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TESTER 
} 


chönſter 


i Weber das 5; noch das andere hal Rattze- mit breiten ſchworzer 
einem ſchwarun Steg loſſenen Beuf hetaas. 


( TE LE TER 
CTT 
Leere . . : 
Man, derſehentn und mit 


Mit tiefer Brvegzeg Abırlas er Die Aufſchriſt; 


dem she lautete: 


„ür mein theuree, iunig geliebtes Kind. Hier 


Erinnern Sie ſich des Ver- habe ich das ſiuſtere und grauſame Drama nieder- 
gelegt, das ſich die Geſchichie meines Lebens nennt, 
Jeßt, iu meintt letzten, in meiner Topesſtunde, j 

sichie ich an Dich, Du Theurer, eint heiße Blüte, fein Pals ſchlug ruhig; der treue Brown ſah ſei⸗ 
die Da mir, die Dich jo tuuigſt geliebt, gewähren zen Hinz mit großer Fremde, wie beruhigt an. 
wieſt! Beth bieſes Siegel, lies dieſt Geſchichte nur 
am bem Tage, we Du von einer wirklichen Todes⸗ 
gefahr bedroht biſt!“ 


Alſo das waren die letzten Worte, die jene ſter⸗ 
bende Muiter aufgezeichnet hatte .. Jaliaa's Hand 


Utterte währen er das Blat an feine Lippen drückte, 
| „Da hielt % denn nicht mehr an mich. Dirje er fühlte ſich wie don einem heiligen Schauer duich⸗ 
ſchändliche Eawelhung, die vieleicht noch andere zitſelt. 


Hier alſo war auch das, gewiß ſchreckliche Ge⸗ 
heimniß des Lebens feiner Mutter und wohl jein«s 
eigenen zeiſchloſſen. — Er war nun von einer To- 
ves gefahr bedroht — und doch zögerte er, er ſtockle 
wie von einer ehrfarchtsvollen Scheu zurückgehalten, 
es war hm als beginge er eine Sünde gegen das 
gehetligte Andenken ſeiner Mutter. 

„Nein“ — tief er endlich aus, „es darf nicht 
ſein — ich bin in dieſem Augenblick nicht ſlar! 
genug die Stunde iſt noch uicht gekommen — 
ſpäter 

Plözlich wandte er ſich zu feinem Diener. 

„Bown, ich weiß, ich kann auf Ihr Wort, auf 
Ihre Treue rechnen; ſollte ich morgen wider Er⸗ 
warten doch unterliegen, geiöptet werden 

„O Herr!“ 


„Git, gut; ſollte es aber doch ſein, jo geloben 
ue, kieſts Käſtchen mit feinem ganzen Inhalt, 
Vuſprechen Sie 


u 


Sie 
und zuugeöffnet, zu verbrennen, 
mir das irru zu erſüllen ?“ 


ider an, er N * 


brauchte denn dach nut ben I 
gen bertit zu legen 5 ä 

Jullan fühlte ſich venkommen frei von er, an 
und für ſich wohl sehr ernarlichen einem Duell vor⸗ 
bergthenden ernſten Slimmung, fiel von leder Der 
orgaiß er war durchaus unbifangen, jan beiter, 


„Vor ſieben Uhr wird wohl niemand kommen“, 
ſagte Julian. 

In demſelben Augenblick aber horte er einen 
Wagen „ran rollen und vor dem Hotel hallen. 

„Ich har mich geirrt“, fügte er lächelnd hinzu, 
An en ungeduldiger zu fein ale ich 
elbſt.“ 

Brown blickte durch das Fenſter hinaus, trat aber 
mit einem Ausuſe des Erſtaunens zurück. 

„Nun, Brown“, fragte Julfan, „was giebt es 
denn jo Stliſames 2“ 


„Sir, es iſt der Herr Herzog von San⸗Balmo 


der eben ausſteigt!“ 

„Ganz einfach! er wird wohl als Barefs Se⸗ 
kundant kommen, um das Nähere mit dem meinen 
n vereinbaren. — Gihen Sie dem Herzog ent⸗ 
gegen und führen Sie ihn eln!“ 

Wenige Sekunden ſpäter eiſchlen der Herzog, und 


die Begrüßung war von beidm Seiten eine recht 


herzliche. 


| „Wien Ste, Har Herzog“, begann Julian, 


„ich erkenne hier wieder Ihre gewohnte Liebens⸗ 
würdigkeit Sie kommen noch vor dem Eintreffen 
meines Selundanten, um mich allein Ihre ſtets 
willkommene Geſellſchaft genteßin zu laflen.! 

„Dank für dteſe ſchmeich lhafte Aeußerung, doch 


hatte ich noch einen beſonderen Grund, früh bei 
Ihnen zu erſcheinen, eben um Sie unter vier Augen 1 


„det dem Andenken Ihrer edlen, unvergeßlichen ſprechen zu können.“ 


Muitr ſchwöre ich er.“ 
„Ich danle Ihnen! 


ſein Beit. 
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ergebenst ein mit dem Bemerken, dass die erste Lieferung in jeder Buch- 
handlung zur Einsicht vorliegt. Aus der ersten Lieferung, sowie aus 
dem derselben beigelegten Inhaltsverzeichiss wird sich Jedermann von 
der sorgfältigen Ausstattung, von dem Rächlhum des gebotenen Kunst- 
schatzes und von der in jeder Beziehung ausser Frage stehenden Preis- 
würdigkeit des Werkes überzeugen können. N 

Nach Erscheinen der letzten Lieferung tritt für das, 


Ladenpreis ein! 
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Aussprachebezelehn 
Herausgegeben von EMIL 80 
Wirksamste Hilfsmittel bei Erleri, 

obiger 3 Sprachen, namentlich für das Selbst 
studium; zugleich vorzüglichste, schon mit 
den bescheidensten Kenntaissen verwend- 
bare franz., engl. u. ital. Leotüre. Wöchentl. 
1 Nummer. Inhalt der 3 Blätter verschied. 
Quartalpreis jedes ders. (Post, Buchh. od. 
direct) nur 2 M. (1. 20. ö. W., 3 frs.), 
auch in Briefm. einsendbar. 
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Edenkoben (Pfalz). Die Direetion. 


Zu beziehen durch alle Buchhandlungen 


Krankenbehandlung verurſacht hat. 
| 2 rm nessse: 
I. Hauptwerk. 

2. Aufl. 1881. 


2. Erstes Supplement. 


nm Ga 4 ohne Abzug. 
ginallooſe verſendet inel. . ſend 
amtl. Gewinnliſte & Mark 3,50 eee 
Der Hauptkollekteur A. J. Pottglesser, Köln. 
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3. Zweites Supplement. 


J. Hensler-Maubach, 
Anſtalts⸗Direktor in Baden⸗Baden. 
atis und franko, 


Proſpekte gr 
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Die Nutzlosigkeit der Thier-Vivisection. 


als wiſſenſchaftliche Forſchungsmethode am I Talt, F. R. C. 8 — Dresden 1883. — 
reis 25 
der Unentbehrlichkeit der Viviſection wird in dieſer Schrift von einem der anerkannt erſten engliſchen 
Aerzte, dem berühmten Lawson Tait, in klarſter und überzeugendſter Weiſe widerlegt. L. T. beweiſt 
ſcharf und hiſtoriſch, daß die Viviſection eine durchaus unwiſſenſchaftliche, trügeriſche und irreleitende 
Forſchungsmethode iſt, die den Fortſchritt der Wiſſenſchaft immer nur behindert und fortwährend falſche 
Er ſchließt damit, daß im Intereſſe des Fortſchrittes der geilfunde 


er diefe veraltete fehlerhafte Methode verboten werden ſollte. a 
— 


erlag von . A, Seemann inLeip- ig. 


THISTORISCHER BILDERBOGEN. 


246 Tafeln Kl. Folio mit 2016 Holzschn. 
in 2 Bände 27 Mk. 50 Pf. — Hierzu: Textbuch (Die Kunst des Alter- 
thums, des Mittelalters und der Neuzeit) von Prof. Dr. Anton Springer. 


Die landläufige Phraſe von dem Nutzen und 


Mk.; geb. 4 Mk. 


72 Tafeln Kl.-Folio mit 420 Holzschnitten: Die Kunst 
des 19. Jahrhunderts mit Textbuch von Anton 
Spring g 
60 Tafeln mit Holzschnitten nebst 5 Tafeln in Farben- 
druck zur Veranschaulichung der antiken Polychromie. 
Mit Krläuterungen. 


GESCHICHTE DER MALEREI Wein sn, . Bub Ee gie 


er. Br 7 Mk.; geb. 10 Mk. 60 Pf. 


Br, 8 Mk.; geb. 10 Mk. 60 Pf. 


« Weermanm. 


— Malerei des Alterthums und des 


PRäteelniters. Mit 140 Illustrationen. Br, 
13 Mk. 50 Pf.; geb, 15 Mk. 50 Pf.; in Halb- 
franz 16 Mk. 50 Pf. Band II. Die 
Malerei der Renalssanee. 
Illustrationen. Br. 22 Mk. 50 Pf.; geb. 25 Mk; 
in Halbfranz 26 Mk. 


Nun bin ich beruhigt, und 
werd noch einige Stunden zu ſchlafen ſuchen 
Bown zog ſich zurück und Julian warf ſich auf Reginald Wilkins.” 


Preis 20 Mk. 50 Pf.; gebunden 


Mit 290 


„„Sie machen wich neuglerig, Herr Herzog. 
„Ich weiß, wer Ihr Sekundant ff." 3 
„Ich konnte auch ſtcher keinen beſſeren 1 22 


„Der Meinung bin ich auch; ich jet 


Werloosung 
3. Jeſten des Grabow er Kirchban's. 
Genehmigt vom Königl. Oberpräſidium. 


Hauptgewinn: 


Ein Piauino im Werthe v. 900 M., 


angekauft bei dem Kommiſſionsrath Herrn Wolkenhauer 


7 r! 


in e tin. 


Ferner: 
Nähmaſchinen, Herren⸗ Teppiche, Tiſch⸗ n. Hänge 
Damen- Nh. 1 2 

2 ee ee ee Lampen, Ampeln, 
ſowie Gebrauchs- u. Luxusgegenſtände verschiedener zurı. 

Looſe à 50 „ find zu haben in Steitin bei den 
Herren: Rob. Th. Schröder, Kaſelow, Frauenſtr. 9, 
Th. von der Nahmer, Roßmarktſtr. 17, O. Brandner, 
gr. Domſtr. 8-9, Franz Wittenhagen, Breiteſtr. 7, 
Katter, Roßmarkt 11, Simon, kl. Domſtr. 21, Grun⸗ 
wald & Noack, Königſtr. 1, R. Döring, Schulzenſtr. 2, 
Ferdinand Winguth, Breiteſtr. 8, A. Bannaſch, Linden⸗ 
ſtraße 3b, C. Stocken 4 große Laſtadie 53; 
Aug Höpfner, kl. Oderſtr. 20, in Grünhof: C. Bannaſch, 
Heinrichſtr. 11; in Weſtend: Seſſinghaus, Alleeſtr. 84; 
in Pommerensdorf: Reſtaurateur Tetzlaff, Hellmuth 
Schmidt, Pommerensſtr. 11; in Grabow a. O.: Buch⸗ 
binder Heydemann, R. Kukahn, Leiſtner, Gießereiſtr. 32, 
H. Korth, Schulſtr. 2, Lindenau, Burgſtr. 1, Buch⸗ 
druckereibeſitzer Lentz, Lindenſtr. 4, 
Straße 9. 


FFF 
Für Wiederverkäufer! 
Abziehbilder-Album 


a Dutzend 80 Pf., 


Mal- u. Zeichnen-Happe 
mit 6 Tuſchen, Pinſel, Vorlage und 
Kolorirbildern a Dutzend 85 Pf., 
reizendes Unterhaltungsſpiel, 
empfiehlt 85 5 


R. Girassmann, 
Stettin, Kirchplatz 3. 


Wilhelmsbad 
im Schweizerhof, 


neben der Börſe, am neuen Markt, 
empfiehlt feine Warmbäder zu jeder Tages» 
zeit bel billigſten Preiſen in gat 10 ten 
Räumen. Erfolgreich wirkende ruſſiſche, ſo⸗ 
wie zömiſche Bäder gegen Rheumatismus. 
Dieſelben für Damen alle Vorwiltage außer 
Mittwoch und Sonrabend. Die übrige Zeit 
für Herren. i 


Bunte reiuſeſdene Herr entaſchentücher 
d Mk. 2,25 — 75 cın, 1 jae a SIE N 5 em 


r., — 8 Ml. 3,85 Extra — 85 cm gr., — ſowie echt 
ndifche (direkt importirt), etwas Vorzügliches im Ge⸗ 


d brauch à Mk. 4,65 — 90 cm gr. und echt indiſche 
Croiſé à Mk. 6 — 90 cm gr. — verſende ich bel Abe 


nahme bon mindeſtens / Otzd. an Jedermann porto⸗ 
und zollfrei in's Haus; ſelbſt bei einem Auftrage auf 
mehrere Dutzend tritt keine Preisermäßigung ein; obige 
Kotirungen find Grogz⸗Preiſe. Nicht Konvenirend es 


koſtet 20 Pfg. Porto — Seidenjtoff: abrik⸗ Dey do 
. Henneberg (Königl. Hoflieferant) in Zürſch. 
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Schulz, Gießerei⸗ 


nehme ich jederzeit zurück Ein Brief nach der Schweiz 
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uberzeuzt, daß wir bald und leicht mit ihm einig: „Und tiſe “ 
ſein weiden.“ „Ein Zwelta. erfordert, wie es der Name 

Mit atsem BEA, in welchem ſich mehr als Be- ſchon seat, wel Gigner, und da deute der eine von 
fremden malte, erwiderte Juliax: beiden fehlt.“ 

„Ich verſtehe nicht vet Herr Herlog .. Ene „Deute ich Ihre Worte wär? Baref .. “ 
längere Auseinanderſetzuag mit meinem Freunde Der Herzog nickte. 

Reginald ſchelut mit keinen Zweck zu haben; Herr „Herr von Baref verwelgert mir jetzt die Ge⸗ 
von Baref hat den Degen gewählt, mie war dieſe vagthuung, die er geſtern in jo lecker Meile 
wie jede andere Waffe gleichgültig, es handelt ſich ingeſagt ?“ 

en 5 h „Noch mehr; er hat London verlaſſen und iſt 

„dern von Baref zu lödten,“ bemerke der mit ir un 1 8. iR für einige Zelt 
Herzog lächelnd, „oder von ihm getödtet „ werden nach den Kontinent gegangen. 

zog 6 
„weder das eine noch das Andere bet doch on! Jullan konnte ſeiner Eatrülung im erſten Augen⸗ 
und für ſich etwas beſonders Angtehender legt Ihnen blk nur durch eine heſtigt Bewegung Ausdruck 
diun wirklich etwas daran ?“ geben. 

„Mir liegt zur daran, dieſen Muſchen für eine „Bartf hat mich übrigens beouft⸗agt,“ fuhr der 
wirklich infame, eine empö ende Fandlung zu züch⸗ Herzog fort. „Ihnen fein lebhaftes Bedauern über 
tigen . und nichts und atemand wird mid) vas Vorgefallene auszuſprechen; auf meine Bemer- 
daran hiadern!“ fang jedoch, daß dies direkt ſeinerſeits geſchehen 

„Doch!“ erwiderte der Herzog lächelnd. müſſe hat er Ihnen geſchrleben, hier iſt fein 

Julian richtete ſich auf und warf dem Herzog Brief.“ k 
einen fait drohenden Blick zu. Julian überflog ihn raſch und werf ihn dann 

„Ich ſehe, beſter Herr Julian, Sie find im zerknittert in eine Ecke. 

Begriff, Ihren Zorn gegen mich zu wenden, un! „Wie immer!“ rief er aus, „wer jo infam iſt, 
Sie haben Unrecht, ich wollte eben nur eine That⸗ kann nur feige fein.“ 
ſache konſtattren.“ 


2 8 TREE! 


Stottern 


wird ſchnell und ſicher beſeitigt. Jeder wird feinem 
Uebel — behandeft. Honorar nach Heilung. Zahl⸗ 
reiche Zeugniſſe von Behörden u Einzelnen ſtehen zur 


ichtr 8 
ae * Kreutzer, Roſtock i. M. 


n 


Gewinne ohne jeden 


. ͤ ͤ RT ENEDERATEL ACHT 
Ulmer Dombau-Lotterie. 


Hauptgewinne 75.000 M., 30,000 M., 10,000 M., 
5000 M. etc. 


Ziehung vom 16. bis 19. Januar. 
Loose à 3 M. empfiehlt 


Emil Fischer, 


Stettim, Schuhstrasse 26. 


Lotterie. 


Die Ziehungsliste wird 
veröffentlicht. 


— — — — 
Die Wein⸗Großhandlung von Sch. Jäger & 
88 Köln a. Rhein, Spezialität: Rhein⸗ urd 
Moſelweine, empfiehlt dieſelbeu unter Garantie der 
Bf höher 

the Rhein u. Ahrweine, per Liter TO Pf. u. 

W aller von circa 500 und 1000 Lit 
entſprechendem Rabatt Preiskourant zu Dienſten 


Probefüſſer, 36 bis 50 Liter, oder Probekiſten gegen 


ſendung oder Nachnahme. 
Geführte Vertreter mit guten Referenzen geſucht. 


Eigarren von 
22 150 Mk. pro Mille 


ich 25 % billiger als jede Konkurrenz, da ich 
Be 1 em ur gegen“ baar verkaufe. 
2 * 


ellmann, 


225 
eit: . 
85 Rhein⸗ u. Moſelweine, per Liter 50 Pf. u. 


ife e in gig vue 

W NWA 
„ IEN E 
langen gratis und franco zu 
führlich ale die Nachtheile 


Durch nahe Beziehung zu den fei 


urchführung auler Gemet norton 
Ale! Le 


ts 
er 


zog age MET Tepe den 


Verlofunrgrbiaties „Leithal, ſowie i 


„Das möchte auf Baref doch nich anwendbar ſoll er werden; das if aur verſchoben, ich werde 


Ulmer Dombau - Lotterie. 


Chance günstiger als be der Kölner Dombau- 


Ziehung vom 16. bis 19. 


Hauptgewinn 


— 75,000 Mark. 


Original Loose a Marc 3,25 empfiehlt die 
Expedition dieses Blattes, Kirchplatz 3. 


1) & | 75000 
4 80090 
1 10000 
2 5000 10000 
10 2000 20000 
20 1000 20000 
100 280 28000 
Januar. 100 00 25000 
1000 50 50000 
2000| 201 40000 
3435 | Gew.| 850000 
i diesem Blatte ausserdem 
= Kunstwerke 
von Mk. 50000, 
zusammen 
Mk.A00000 


MORE. ERDE 
Fir österrächise 


maßgebend! Proſpecte b er üer ſenden wir auf Ver⸗ 


Titres an fremden (außer- 
nommenen Speculation anbaften — und die Vortheile 
ſowie deren raſche Ausnützung darge 
Werthen durch Opertren an der 2Biener Vörſe erzielt werden. 


erprobten u ra chen Informatie u, w. 
gemäß u. koßenfrei dien u. Erocte. dis 
0 2: ” 
et hr, 
Keine Baardeckung eriorderi 


fein, in mehr o 
benommen.“ 


„Wenn das der Fall iſt, jo muß ich feine Hand⸗ 
lunge weiſe im heutigen Falle alſo einem ganz be⸗ 
ſonderen Bewegzrunde zuſchrelben.“ 

„Ein ſolcher iR auch ſicher vorhanden.“ 

„Was wiſſen Sie darüber, Herr Hlazog ?“ 

„Nicht das Geungſie.“ 

„Der Grund zu meiner Forderung iſt Ihnen aber 
doch bekannt?“ 

„Keine Ahnang davon, Beſter. Baref hat mir 
nur gejagt, Sie fein über alle Maßen heftig und 
belelbigend gegen ihn gewiſen.“ 

Jalian war in eine jo zornige Auſwallun ! ge- 
rathen, daß es ihm Mühe und einige Sekunden des 
Sammelus foſtete, ede er mit anſcht nender Ruhe 
erwidern konnte: 

„Es iR mir klar, daß hier im Geheimen ein 
niederteächtiges Machwerk ſeltens dleſes Menſchen 
gegen nich im Gange if; welcher Art, kann ich 
freilich im Augenblick noch nicht eutdicken, aber bie 
Stunde wird kommen wo ich Klarheit darüber ge 
winnen werbe, ſo wie darüber, ob er allein und 
nur für ſich, oder für fremde Rechnung und mit 
Verbündeten gewirkt bat; geſtraft und gepüchtigt 


einem Duell hat er ſich vorertſſich 


— nn 


Abzug. 


Gewinn- Plan. 


h-ungar. Werthe 
: 1 bRSE:· G 


52 


ig 


Wir haben in denſelben aus⸗ 
erörteit; die einer, in ſolchen 
oſterrerchiſchen) Börſen unter: 


it, welche in ſolchen 


onnen wer mit directen, 
fen Apskünften (fach⸗ 
u anerkannt reelle 
MA Conte 

u Aviſobrieſe franco. 
Nummern des finanz. u. 


tenden Kreiſe 


c 
— 


All 


ch. Pro 
ereiche Brochure (ſammtl. europ. 
cu 


nal: 


Losſpielpläne, Erläur rung der una en, culatt nsarten u.⸗Papiere ꝛc.) 
8 franco u ararıt. — Zr hochrentwenden Cap tatsaulage unzweifelhafter 
Cigarrenfabrik, Lübbecke in Weſtfalen Tecuritat ewpſeyen wir 2 ‚ar, Renten, Prioritäten, Loſe, 600 


erzielt degenwartig dei den von u 


Schablonen 


ANA AN- © 


7 10 Fi 
der Abmtniſttat ion der . 4. 42 3 


eines u Geſchenken, Juhalt: er g 
ein Alphabet Zahlen, Schablonen zu Bein 
kleidern, Eckſtück zum Taſcheutuch, zum weißen 


Unterrock, zu Hemden, ein jehr nützliches erfren · 
liger dent für junge Damen nur zu haben 
bei K. Schultz, Fcauenſtraſſe 44. Auch Kästchen 
mit Figuren⸗Schablonen für Kinder. 


FK 

Roßwerke Hückſelmaſchinen 
(2- bis Apferbig) 

find vorräthig und empfehle ſelbige, um damit zu 


69. 
ä unter dem bisherigen Preiſe. 
Auch allt gut erhaltene Aalchinen empfehle villa. 


A. Schmidt, 


Eiſengießerei und Maſchinenfabrik, 
Paſewalk. 


ur Kohlen. mM 


R leſtſche ushaltungs- Kohlen, 
ni a D denfohten (Fortſchrittsgruhe) 
beſte Briquettes und alle Sorten Breunhol; empfiehlt 


n „ F. Waldow. 


j iſſe darüber gratis und franko 
. Retzlaff in Dresden 10 9 


I 


(Sachſen). 8 h 
3 Weingut Chateau des Borges. 1 Nur abet 
1 . Fb: VER N | 
- 11 
| 


VE ne BEE SE RE N | eM 225 
ur FR MedamMe n 

Th. Bellemer, Welngutsbesitzer N Brüssel 1876, * Stuttgart 1881 7 Ss“ 8 
in Bordeaux (Frankreich). | 7 2 W P 5222 
Direkter Versandt rother er | Burk 8 ma- eine. Pr: 8 577 
ntirt als reino Naturweine, bur aus Trauben 8 : . Fehling in sungen u JO 8. 
S Telkert ohne jede e per Oxhoft @ 5 n B E. Hra. Geh. Boir Die DE ielen Auen e 5 E 2 7 8. 
225 Liter) ab Bordeaux d M. 140, M. 172, 5 in Flaschen I ca. 100, 200 und I Gramm. K groge Af. f. 8 5 
K. 200, M. 228, M. 268, M. 300, M. 238, M. 348, Die grossen Flaschen eignen sich wegen ihrer KÄNIFKON Ale, Appetit cr. FF . 
M. 388, je nach Alter und Qualität. | Burk’s China-Malvasier ohneRisen,) Fegende,aligemein kräftigends,nervem 4 9 ng” <E 
Jede Beau welche nicht befriedigen. süss, ar von Kindern gern, genommen. In Pla-| stärkende und Blut pildende diitstische 3 4 RES 8 

> 3 5 BER“ \ schen ä 1. 1. —, M. 1. 80 und M. 4. — Präparate von hohem, stets 8 1 
sollte bei Empfang, wird zurückgenommen. ff | Burk’s Eisen-China-Wein, gert. garantirtem Gehalt,an den wirksamsten Ber B FA S 
Zahlung nach Annahme des Weines. | d und leicht verdaulich. In Flaschen | standtheilen der Chinarinde, E 

8. H Wensch Preislisten und Muster franko | en M. 2. — und 4.4 90. 3 mit und ohne Zugabe von . a 3 5 9⁰ 

15 ür das Porto. Man verlange ausdrücklich: Burk’s Pepsin: Wein, 1 Beschreibung. A 


gegen M. 1 in Postmarken f 


Pfandbriefe und ſtaartichz garantie Babnacıten, 


MISDIE gogo nen 
mit ger in. Ninco u. Venen ber eos. Arläuterung bereitwiligſt 


Pellſedern⸗Jandlung 


von 


Gebr. Jacobi, 


Poſen, Büttelſtraße 15, 
empfiehlt alle Sorten Bettfedern in größter Auswahl zu den billigſten Preiſen 


(jene wat md 


IEBIG > 
PANYSFLEISCH-EXT 


aus FRAYBENTOS (Süd-Amerika) 
— 2 — 


WENN JEDER TOPF 
DIE UNTERSCHRIFT 


I BLAUER FARBE VN 


En-gros-Lager bei den Correspondenten der Gesellschaft; 
Herren Schultz & Lüheke in Stettin, a 
Zu haben bei den grösseren Colonial- und Esswaaren-Händlern, Droguisten, 
Apothekern ate, 


2 N die Schutzmarke, sowie die jeder Flasche beige 


— Unſer Clentel 
ne wärmſtens empfohlenen 


„ A(Balmai), WIEN 


4 34 A Schortenrin e lie 
I SSMDBADDE 


Ehrendiplo 


ul 
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Der Herzog hatt 
verbs l try den, als wollte er ſich 


In dieſem Augenblick trat Neinalb⸗ ſchnell ei 
gefolgt von einem auderen Seas er 
„Herr Herzog und Sir Julian u fagte er, „ich 
bitte Sie um Entſchuldigung über meln verzöge. tes 
Eintreffen, ich hielt es aber fü, gebote a, auf alle 
Fälle hin einen Arzt mitzubringen und da dieſer 
grade nicht in der Nahe wohn; o. . Sie be 
gretfen .. nun, jetzt können gleich abfahren, 
der Herr Herzog braucht dem Kuiſcher ja nur den 
Dit zu bezeichnen, und da, wie ich geſehen, ſeine 
eigene Equlpage unten hält, jo wird es um fo 
ſchneller gehen. Vorher nur bitte ich um Erlaubniß, 
Ihnen einen unſerer bedeutend ſten Aerzte, Herrn 
Doktor Walter Harvey, vorzuſtellen.“ 
Julian grüßte und reichte dem ihm volllommen 
unbekannten Arzte die Hand, der Herzog aber hab e 
bel Nennung des Namens eine lebhafte Bewegung 
= 3 können und ſah den fo Be⸗ 
zichneten ſehr aufmerkſam und 
bie er merk mit geſpanntem 
N 
) 


(Jortſetzung folgt.) 


Ein nüchterner Förſter, 
Familie, in allen Kulturen bewandert, der über ſeine 
R Nn a geuanife aufweiſen kann, 

zum 1. Apri ung. Gef. Adr. unter 
O. 8, poſtlugernd Golina bei Jarosch 5 


verhe rathet, mit wenig 


Orten angestellt. 
Offerten an A. 


@ Kommandant 


Einen Mb mache halfen 


Otto Welle, Langebrü 


@ifenbabn : Fahrplan _ 
Berliner Bahnhof. 8 
Abgang der Züge von Stettin nach! 
Angermünde, Eberswalde, Freien⸗ 
walde, Berlin Schnellzug 5 U. 15 M. Mrg. 
Stargard, Tolberg, Danzig, Krenz 
6 Uu. — N. Ein 


on 
Angermünde, PR. Berlin 


Perſonenzug e u. 38 N. 8 
Waſewalk, Swinemünde, Stralſunb, re 
Rote n 1 
2 ur onenzu 44 Nr. 
audi een Ber 21 2 Pr 
nellzu, 4 
Stargard, Kreuz, 9350 2 um “a 
erſonenzug 9 
| Baſewalk, Swinemünde, Stralttnk, 
Wolgaſt, Prenzlau, Strasburg. 5 
Roſtock, Schwerin, Lübeck, Ham 


9 Schnellzug 10 U. 55 M. Arm 
Stargard, Colberg, Danzig 6 11 U. 16 N Dr 
| Angermünde, 


eur Eberswalde, 
Frankfurt a/ O., Berlin 


Perſone nzug 12 U. 
Dawm Perſonengug 2 U. 
Angermünde, Eberswalde, Berlin 
Kourierzu 
8 5 — 9 f 
erſonenzug 
Stargard, Colberg, Stolp 
Angermünde, Schw . Ebern — 
m e. ebt, Eberswalde, 
Frankfurt a/ O., Berlin 
Perſonenzug 
Stargard, Kreuz, Breslau 
Per ſonenzug 
Paſewalk, Stralſund, Swinemünde, 
Wolgaſt, Prenzlau Perſonenzug 
Stargard Gem. Zug 
Angermünde . 
Ankunft der Züge 
Berlin, Eberswalde, Angermünde f 
Schnellzug 1 u. 35 M. Mrg. 


— A. DR 
IM. Nun 
8 H. 41 M. Nm 
4 U. 1 M. m 


5 U. 1 M. m 


5 U. 80 N. m 
7 u. 4 M. mm 


7 U. 50 
10 


Stargard Gemiſchter Zug 6 u. 23 M. Meg. 
Angermünde do. 7 U. 25 M. Mrg. 
Stargard, Kreuz, Breslau 5 
Perſonenzug 7 U. 51 M. Meg. 
Stralſund, Swinemünde, Wolgast, N 
Del Siebnen, ae 
erlin, Eberswalde, Ange l 1 
1 Personenzug 9 u. 34 M Mes 


Schw 
5 „ St b 
“rl 3 erfonenzug 10 U. 49 M. Bm 
Berlin, Eberswalde, Angermünde, 
Hrantur aD.  Nourierzug 11 u. 8 N. rn 
Schwerin, Roſtock 


17 Besen 1 U 10 m Am 
0 
Wenke, eee eee eee 


We Goldberg, Stargard 
en er SU. 38 N Mm 


ee 
wände, Palewalt Schnellzug 4 u. — N. Am 
Berlin, Eberswalde, Frankfurt a / O. 
Angermünde, Schwedt 
Perſonenzug 
Stargard, Kreuz, Breslau 
Perſonenzug 
Berlin, Eberswalde, Angermünde 
Get Eid m 
5 erg. rgard, 
ie: erionenzug 10 u. 5 M Ib 


4 U. 47 N. Nm 


amburg, Roſtock, Strasburg, 
Sead, Swinemünde, Wol- 
gar, zen be 10 U. 26 N. im 
Berlin, Eberswa n e, 
antfurt 0/0. Verſonenzug 10 k. 89 N. She 
Breslauer a % 

Abgang der Züge von Steitin N 
Cüſtrin, Breslau e 6 U. 40 M. Oran. 
Cüſtrin, Reppen Gemiſchter Zug 10 U. 20 M. Irm 
Cüſtrin, Breslan Schnellzug 2 U. 15 N. Nm 

üſtrin Gemiſchter Zug 6 U. 20 M. Nun 

= uge iu an 2 

Cüſtrin emiſchter Zug . . Brem 
et Gemiſchter Zug 5 U. 5 N. Am 
Breslau, n Perſonenzug U. 20 N. Abb 
Breslau, Cüſtrin Schnellzug 11 Uu. 30 M. — 1 

NB. Mit den Kourierzügen werden nur Nelimpe in 
erſter und zweiter, mit den Schnell zügen in A ente 
und dritter, dagegen mit den Berfonen un? 0 


Zügen in allen vier Wagenklaſſen 3. 


